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NABU: Kohlekraftwerke verschmutzen Luft und Gewässer<br /><br />Tschimpke: Giftige Quecksilber-Emissionen aus Kohlekraftwerken sorgen für
schlechten Zustand der Seen und Flüsse in Deutschland<br />Emissionen aus Kohlekraftwerken gefährden nicht nur die Klimaschutzziele, sondern
belasten auch deutsche Flüsse und Seen erheblich. "Allein die deutschen Braunkohlekraftwerke blasen jedes Jahr geschätzte dreieinhalb Tonnen des
Nervengifts Quecksilber in die Luft. Ein erheblicher Teil davon landet mit dem Regen auch in unseren Gewässern", sagte NABU-Präsident Olaf
Tschimpke. <br />In allen deutschen Flüssen wird derzeit die festgelegte Höchstkonzentration für Quecksilber überschritten - und damit die
Umweltqualitätsnorm (UQN) verfehlt. Auch die Umweltziele der europäischen Wasserrahmenrichtlinie sind durch die giftigen Emissionen aus
Kohlekraftwerken in Gefahr. Der NABU fordert daher deutlich strengere Grenzwerte für Quecksilber-Emissionen in Europa.<br />Alarmierend ist auch,
dass Quecksilber über die Nahrungskette vom Menschen aufgenommen werden kann. Fische aus Rhein, Elbe und Donau sind nach Angaben der
Bundesregierung seit mehr als 15 Jahren schwer belastet. "Besonders schädlich sind organische Verbindungen des Quecksilbers, wie Methylquecksilber,
das beispielsweise im Organismus von Fischen gebildet wird. Es kann zu schweren Schädigungen des Nervengewebes führen", so Tschimpke. Vor allem
bei Raubfischen wird die Belastung als besonders hoch eingeschätzt. Das Bundesumweltministerium hatte erst kürzlich in einer offiziellen Empfehlung
Schwangere und Stillende vor dem Verzehr von Aal und Hecht gewarnt. <br />"Deutschland ist aufgrund seines hohen Anteils an Kohlekraftwerken im
Strom-Mix trauriger Spitzenreiter in Sachen Quecksilber-Emissionen in Europa. Die Braunkohle ist dabei die größte Dreckschleuder", so Tschimpke. Bei
der Verhinderung von Grenzwerten habe die Kohle-Lobby in der Vergangenheit ganze Arbeit geleistet. So sollen europäische Grenzwerte erst ab 2020
gelten. Dann sollen Braunkohlekraftwerke maximal sieben Mikrogramm Quecksilber je Kubikmeter Luft ausstoßen dürfen und Steinkohlekraftwerke vier
Mikrogramm je Kubikmeter. <br />"Bis die Quecksilber-Grenzwerte in Kraft treten, gibt es quasi einen Freifahrtschein für die Kohleindustrie. Das ist
besonders frustrierend, da es längst etablierte und kostengünstige technische Verfahren gibt, um den Quecksilberausstoß viel deutlicher als von der EU
geplant zu reduzieren. Abgesehen davon sind die bald geltenden Grenzwerte ohnehin viel zu lasch", so der NABU-Präsident.<br />Mittelfristig sei aber
auch entscheidend, ganz auf fossile Energieträger zu verzichten. "Wenn wir die naturverträgliche Energiewende durch mehr Effizienz und erneuerbare
Energien voranbringen, kommen wir weg von der Kohle und können Mensch und Natur entlasten", so NABU-Energieexpertin Tina Mieritz.<br />Weitere
Informationen zu Quecksilber aus Kohlekraftwerken des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) in Zusammenarbeit mit der TU Berlin unter

www.diw.de/documents/dokumentenarchiv/17/diw_01.c.499651.de/2015_march_hg_oei.pdf <br /><br />Für Rückfragen:<br />Tina
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Der Naturschutzbund Deutschland e.V. - NABU - möchte Menschen dafür begeistern, sich durch gemeinschaftliches Handeln für die Natur einzusetzen.
Wir wollen, dass auch kommende Generationen eine Erde vorfinden, die lebenswert ist, die über eine große Vielfalt an Lebensräumen und Arten, sowie
über gute Luft, sauberes Wasser, gesunde Böden und ein Höchstmaß an endlichen Ressourcen verfügt.Mehr als 390.000 NABU-Mitglieder setzen sich
für die Natur ein - als aktive Umweltschützer oder engagierte Förderer. Sie sind in rund 1.500 lokalen Kreisverbänden und Ortsgruppen in ganz
Deutschland organisiert und vornehmlich ehrenamtlich tätig.
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